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Rundschau.
— Zur 7 . evangelischen Landessynode wur¬

den gewählt : im Oberamt Neuenbürg als Abg .
Oberforstrat a . D . Graf von Uxkull , Kirch -
heim u . T . (Stv . Sägewerkbesitzer Keppler ,
Calmbach) ; im Oberamt Nagold als Abg . Dekan
Groß, Leonberg (Stv . Pfarrer Knapp , Sulz
OA . Nagold) ; im Oberamt Calw als Abg . Prof .
Dr . v . Häring, Tübingen (Stv . Pfarrer Andler,
Gächingen) ; im Oberamt Freudenstadt als Abg.
Fabrikant P . Lechler , Stuttgart (Stv . Oberamts¬
pfleger Wunsch , Freudenstadt ) .

— Bei der Beratung der Eingabe für Er¬
bauung einer normalspurigen Nebenbahn
Herrenberg - Weilderstadt -Psovzheim und Ver¬
bindung der Gäubahn mit der Schwarzwald¬
bahn durchs Würmtal mit Anschluß in Ehningen
bei Böblingen beschloß der Landtag dem „ auf
Kenntnisnahme " gerichteten Beschluß des an¬
deren Hauses beizutreten .

Stuttgart , 25 . Okt. An dem heute nach¬
mittag im Hotel Marquardt stattgefundenen
parlamentarischen Abschiedsessen nahmen sämt¬
liche Minister , mit Ausnahme des im Urlaub
befindlichen Kriegsministers , und Abgeordnete
aller Fraktionen , das Zentrum ausgenommen ,
teil . Bei dem Essen waren im ganzen etwa
70 Gedecke aufgelegt . In einer längeren Rede
erinnerte Präsident v . Payer daran , daß jetzt
der historische Moment gekommen sei , wo die
seit mehr als 80 Jahren in der württ. 2 Kam¬
mer mitwirkenden Vertreter des ritterschaftli -
chen Adels und der Geistlichkeit auf Grund der
von den Ständen gefaßten Beschlüsse auszu¬
scheiden haben. Ueber die politische Seite und
Tragweite dieses Ausscheidens wolle er sich
heute nicht verbreiten , es genüge vielmehr auf
die vollzogene Tatsache hinzuweisen. So viel
sei sicher, daß, von der rein persönlichen Seite
aus betrachtet, das jetzt unmittelbar bevorste¬
hende Ausscheiden der Privilegierten auch von
allen übrigen Mitgliedern des Hauses mit Teil¬
nahme verfolgt werde. Im Lause langer Jahre
seien Männer von hervorragender geistiger Be¬
deutung und Vertreter großer Namen auf den
Privilegiertenbänken bei gemeinsamer gesetzge¬
bender Arbeit zum Vorteil des Hauses und im
Interesse und zum Wähle des Landes beteiligt
gewesen . Der allezeit zu Tage getretene Mut
der persönlichen Ueberzeugung seitens der Pri¬
vilegierten müsse anerkannt werden . Er rufe
den Ausscheidenden ein herzliches Lebewohl zu
mit dem Wunsche , daß es ihnen >n der ersten
Kammer gefallen möge , wie seither in der zwei¬
ten Kammer . Auf diese Ansprache erwiderte
der Senior der Privilegierten , Frhr . v.
Gemmingen, indem er u . a . ausführte, daß
es den jetzt aus der zweiten Kammer Schei¬
denden allezeit eine große Freude gewesen sei,
mit den Vertretern der Bezirke und Städte
gemeinsam zum Wohle des Landes arbeiten
und wirken zu können . Sie müssen sich jetzt
mit der Tatsache abfinden, aus der ihnen lieb
gewordenen Gemeinschaft ausznscheiden.

Stuttgart . In diesen Tagen ist unter
dem Ehrenvorsitz der Frau Prinzessin Max zu
Schaumburg - Lippe ein Verein „ Stuttgarter
Säuglingsheim" gegründet worden , welcher

nach der Vereinssatzung den Zweck verfolgt :
1) Kranken, schwachen und hilflosen Säuglingen
in dem eigens hiefür eingerichteten Heim streng
sachgemäße Behandlung und Pflege , wenn mög¬
lich mit natürlicher Ernährung, angedeihcn zu
lassen . 2) Mädchen und Frauen aller Stände
in der Pflege und Ernährung des Säuglings
theoretisch und praktisch , sei es für private , sei
es für Berufszwecke , auszubilden . 3) Die Ab¬
gabe von Ammen in Privathäuser, insbesondere
an Mitglieder des Vereins , zu vermitteln .
4) Die Ammenkinder in das Heim aufzunehmen ,
an der Brust zu lassen und späterhin in zweck
mäßiger Weise unterzubringen . 5) Die Für¬
sorge für die .fernere Unterbringung von in
Notlage befindlichen , aus dem Heim zur Ent¬
lassung kommenden Säuglingen nach Möglich¬
keit zu übernehmen.

Stuttgart , 27 . Okt. Gegen den Di¬
rektor einer großen württembergischen Versicher¬
ungsgesellschaft, die ihren Sitz in Stuttgart
hat, schwebt, wie die Neck . Ztg . erfährt, augen¬
blicklich eine Untersuchung ; es soll sich um
größere Beträge — man spricht von Beträgen
bis zu einer Million Mark — Handel » , deren
Verwendung strittig ist . Der betreffende Direk¬
tor ist zur Zeit erkrankt.

Calw , 28 . Oktober. In einer sehr zahl¬
reich besuchte» Vertrauensmännervcrsammlung
des Bundes der Landwirte im Gasthaus zum
„Rößle" wurde einstimmig beschlossen, Herrn
Gutspächter G . Fahrion auf Hof Dicke als
Kandidaten für die kommende Landtagswahl
aufzustellen . Herr Fahrion hat die Kandidatur
angenommen. Dem bisherigen Abgeordneten
des Bezirks, Rechtsanwalt Kraut war aus ge¬
schäftlichen Gründen eine Wiederannahme des
Mandats nicht möglich .

— Hat das Reich den ersten Kaufmann
als Kolonialdirektor , so hat Baden den ersten
Techniker als Minister , indem der Direktor
des Wasser- und Straßenbaues Honsell zum
Finanzminister ernannt worden ist. Honsell
besitzt bereits einen hochgeachteten Namen .

Kempten , 25 . Oktober. Der Spielteufel
hat auch im Allgäu schon manchen Bauern um
Haus und Hof gebracht. In welcher Weise
dieser Leidenschaft gefröhnt wird , erzählt die
„ Allgäuer Zeitung " heute in einem Beispiel :
Dem genannten Blatte zufolge ließ sich gestern
ein Bauer zum Kegeln verleiten und verlor
innerhalb weniger Stunden 1300 Mark. Ein
anderer der Spieler gewann dagegen 2800 Mark.

Darmstadt , 26 . Oktober . Ein merkwür¬
diger Fall schwerer Körperverletzung, der zu¬
gleich einen Beweis für die ungeheure Durch-
schlagökrait unserer Jnfanteriegeschosse liefert ,
wurde gestern vor dem Kriegsgericht der 25.
Division verhandelt . Ein Unteroffizier des
168 . Jnf . -Regt . , der Mitte September zur
Reserveübung eingezogen war , befand sich in
Auerbach, wo er in den Besitz einer scharfen
Patrone gelangte. Er lud diese in sein Gewehr
und schoß damit von einer Wärterbude aus
aus emen 15 Meter entfernt stehenden Zwetsch¬
genbaum. Die Kugel durchbohrte zuerst einen
davor stehenden Pfahl von einem halben Meter
Umsang und dann den noch etwas dickeren
Baum, flog dann seitwärts weiter nach dem

etwa 8000 Meter entfernten Bahnhof Auer¬
bach und fuhr daselbst zuerst durch den Hut
eines Mädchens und dann einem Bahnsteig¬
schaffner in den Leib Sie drang in die rechte
Bauchseite, verletzte den Mastdarm , durchschlug
dte dicken Gesäßmuskeln uud flog dann aber¬
mals 200 Meter weiter, bis sie in einem Stein
sitzen blieb . Der von der Kugel Getroffene
ist wieder hergesteklt , verspürt aber heute noch
Schmerzen von der Wunde und geht noch lahm .
Der Unteroffizier wurde wegen unvorsichtiger
Handhabung der Waffe und Munition zu zwei
Monaten fünf Tagen Gefängnis verurteilt,
worin allerdings noch eine Strafe wegen uner¬
laubter Entfernung mir inbegriffen war.

— Wie der „ Berliner Lok.-Anz. " mitzu¬
teilen weiß , haben die neuen Steuern bis zum
1 . Oktober folgende Erträge gebracht: Ziga¬
rettensteuer rund 4 ' ,8 Millionen , Frachturkun¬
densteuer rund 4sti Millionen , Peisonenfahr-
kartensteuer l ^/i Millionen , Sleuerkarten für
Kraftfahrzeuge rund 1 Million, Steuer für
Vergütungen an Aufsichtsratsmitglieder 114000
Mark und Erbschaftssteuer rund 27000 Mark.
Diese Summen bleiben hinter den Erwartungen
des Reichstags und der Regierung erheblich
zurück .

Berlin , 27 . Oktober. Bei seiner heutigen
Vernehmung erzählte der Cöpenicker Kassenräuber
Voigt über die Ausführung seines Zuges : Er
war den Tag vor der Tat in Nauen , wo er
50 Generalstabsoffiziere traf , die die Funken-
telcgraphenstation besuchten . Am Morgen der
Tat ging Voigt nach der Jungfernheide und
fuhr dann nach dem städtischen Bahnhof und
von dort um 4 Uhr 43 Min. früh nach Cöpe-
nick , wo er sich in der Stadt und am Rathaus
umsah. Voigt fuhr darauf nach Berlin zurück
und ging , um womöglich wenig Offizieren zu
begegnen , in die Anstalt für Gärungsgewerbe
und dann in das Reichel '

sche Lokal . Voigt
sagte ferner aus, er wüßte genau, wann die
Wachen abgelöst werden. Er holte sich die
Soldaten mit kurzem Befehl heran . Die Ge¬
freiten folgten sofort. Das Befehlen überließ
jetzt Voigt dem ältesten Gefreiten . Er zweifelte
keinen Augenblick , daß sein Zug gelingen werde.
Hätte iui Rathaus jemand Widerstand geleistet,
so hätte er ihn sofort isolieren lasten. Sonst
hatte er nicht die Absicht , irgend eine Gewalt
anzuwenden. Er selbst habe später über die
ganze Geschichte lachen müssen . Von Raub
könne keine Rede sein , nur Diebstahl liege vor .
Der Rendant habe selbst das Geld aus dem
Schrank geholt. Für die Rückfahrt nach Berlin
löste Voigt eine Fahrkarte nach der Fr »drich -
straße, stieg aber schon in Rummelsburg aus
ging dann nach der Warschauer Brücke , von
wo er mit der Hochbahn nach der Möckern -
straße fuhr, wo er sich neue Stiesel kaufte.
Hieraus fuhr Voigt in einer Droschke nach dem
Garderobegeschäft von Hoffmann in der Frie¬
drichstraße , um sich Zivilkleider zu kaufen .
Mit derselben Droschke fuhr Voigt nach dem
Bahnhof in Rixdors , wo er sich umziehen wollte.
Voigt sah davon aber ab und ging zum Um -
kleiden auf das Tempelhofer Feld . Den Degen
ließ er aus Vergeßlichkeit auf dem Bahnhof
zurück . Den Mantel und den Rock vergrub er



auf dem Tempelhofer Felde. Um 9 ^/ . Uhr
abends ging Voigt nach Hause. Die Uniform¬
stücke hatte Voigt auf einem Bahnhof in Ver¬
wahrung gegeben , von wo er sie morgens früh
abholte.

— Voigt erklärte dem Kommissär Wehn,
daß man dem Bürgermeister Dr . Langerhans
doch Unrecht tue . Wäre Herr Wehn ihm im
Köpenicker Rathaus entgegen getreten , würde er
genau mit ihm so verfahren haben. Auf irgend¬
eine Auseinandersetzung hätte er sich mit ihm
keineswegs eingelassen , sondern gegebenenfalls
„ seine Soldaten" aufgefordert , von der Waffe
Gebrauch zu wachen . Auf die Frage, warum
er gerade als Hauptmann aufgetreten sei, da
es doch Hauptleute in einem Alter von etwa
60 Jahren überhaupt nicht gäbe , erklärte er
selbstzufrieden : „ Daran habe ich auch gedacht,
wollte ich aber als alter Major gehen , so hätte
ich zum Coup nach einen Leutnant als Begleiter
haben müssen . Sic werden aber wohl zugeben ,
daß sich kein Gardeleutnant zur Teilnahme an
einem Raubzug hätte bereit finden lassen .

"
Berlin , 29 . Oktober. Der Kasfenräuber

von Cöpenick ist im Untersuchungsgefängnis er.
krankt . Er klagt über innere Schmerzen und
konnte wegen seines Zustandes nicht mehr vom
Untersuchungsrichter vernommen werden.

— In Lowkowitz, Kreis Kreuzberg (Ober-
schlefien) ist der Altmeister der Bienenzucht
Pfarrer Dr . Johannes Dzierzon , im Alter
von 9» b/i Jahren gestorben. Dzierzon war
am 16 . Jan . 1811 in Lowkowitz geboren , hatte
katholische Theologie studiert und war von 1835
an Pfarrer in Karlsmark bei Brieg . Seit
seiner Zuruhesetzung im Jahre 1884 lebte er
wieder in Lowkowitz. Dzierzon hat die Bie¬
nenzucht in praktischer wie in theoretischer Hin¬
sicht bedeutend gefördert . Er entdeckte die
Phartenogencsis bei den Bienen , bahnte die
Bienenzucht mit beweglichen Waben an nnd
bemühte sich um die Verbreitung der italieni¬
schen Bienenrasse. Er schrieb : „ Theorie und
Praxis des neuen Bienenfreundes "

; „ Rationelle
Bienenzucht" ; „Der Zwillingsstock , die zweck¬
mäßigste Bienenwohnung " und gab 1854—56
die Zeitschrift „ Der Bienenfreund aus Schle¬
sien " heraus .

St . Petersburg , 27 . Oktober. Zu dem
Ueberfall, der heute mittag gegen einen staat¬
lichen Geldtransport ausgeführt wurde, wird
noch gemeldet , daß die ganze Summe , um die
es sich dabei handelte , 600000 Rubel betrug
und daß es den Räubern gelungen sei , drei
Pakete mir einem Betrag von 336000 Rubel
mit Hilfe einer Frauensperson , der die Pakete
zugesteckt wurden , beiseite zu bringen . Auch die
Zahl der durch Bomben und Schüsse Gelöteten
oder Verwundeten sei größer, als zuerst geinel-
det worden ist.

Mnterhcil -
'tenöes .

Me Wildem.
Humoreske von Anna Gäbe .

sSchluß .j (Nachdruck verboten .s
Und Trude , die abgesprungen war und et«

was wiederstrebend ihm die Hand zum Gruß
- reichte , erwiderte , mehr gereizt als eigentlich
kühl , wie sie beabsichtigt : „ Nun , wenn Sie zu¬
fällig dieselbe Strecke fahren , ich will zu Hannah
Schröder — im übrigen . . . "

„ Ist die Chaussee ja breit genug ! " ergänzte
er lachend , „ denn irgend so eine Höflichkeit
wollten Sie doch jedenfalls noch sagen ! "

Doch Trude beachtete den Einwurf nicht .
„ Vor allem bitte ich Sie erst mal um einen
Gefallen , Herr Oberförster, " und als er sich
stumm verbeugte , fuhr sie blitzenden Auges fort :
„ Also brennen Sie doch gefälligst da meinem
Köter mal auf zwanzig Schritt Distanz so eine
Ladung Taubendunst auf den Pelz , das greu¬
liche Vieh hat es verdient ! "

„ I , wo werd' ich denn ! " fuhr er , belustigt
ob ihrer Empörung , auf , „ Fräulein Trude, haben
Sie je gehört , daß man einer Dame, einer
Lady noch dazu, als Dank für die Auszeich¬
nung ihrer Begleitung mit einer Ladung Schrot
auswartet? ! Das würde ich mir nie verzeihen ,
so gern ich sonst Ihren Wünschen Nachkomme

Und Trude mußte schließlich wider Willen

mit in das Lachen einstimmen und obendrein
noch feststellen , was unter dem dunkeln Schnurr¬
bart vor ihr für wunderschöne Zähne blitzten .

Da plötzlich, als sie schon eine Strecke in
friedlicherem Geplauder so neben einander her¬
gefahren waren , sielen ganz in der Nähe und
unmittelbar hintereinander zwei Flintenschüsse ,
dem Schall nach dort , wo jenseits der Aecker
sich die Waldgrenze hinzog. Erschrocken und in
eit,er plötzlichen Jdeenverbindung sah sie zu
ihrem Begleiter hin . „ Herr Oberförster , das
sind doch möglicherweise nicht etwa . . . ? "

„ . . . Wilderer ! " fuhr er bestätigend und
sehr ernst fort und sah dabei mit einem eigenen
forschenden Blick in ihr erblaßtes Gefichtchen .
„ Ja , es ist so , wenigstens vermute ich es stark ! "
Und im Abspringen : „ So leid es mir tut,
mein gnädiges Fräulein, aber hier ruft die
Pflicht. Ich muß Sie also allein lassen . Sie
sind ja auch nicht allzuweit vom Dorfe mehr
entfernt . Die Kerle, " setzt er hinzu, „zwei
ganz gerissene , verwegene Subjekte , machen
schon seit Wochen das Revier hier unsicher , da
wird es hohe Zeit, daß man ihnen mal das
Handwerk legt !"

Und Trude sah ihm , schneeweiß geworden,
ins Gesicht . „Und da wollen Sie — da
müssen Sie so ganz allein — — aber , mein
Gott , und noch dazu gar mehreren so gewalt¬
tätigen Menichen wollen Sie — —" und sie
dachte mit Entsetzen an jenes schreckliche Ren -
kontre zwischen Forstbeamten und Wilderern ,
von dem sie erst kürzlich gelesen hatte und bei
dem zwei pflichtgetreue junge Förster ihr Leben
eingebüßt.

Da machte er sich aber auch schon auf , mit
einem großen , tiefen Blick ihr in die Augen
sehend , in diese heißgeliebten dunklen Augen,
die plötzlich die unverhüllteste Sprache redeten ,
in denen die Todesangst um ihn zu lesen war.
Einen Augenblick noch stand sie wie gelähmt,
dann plötzlich vertrat sie ihm mit leidenschaft¬
licher Gebärde den Weg , mit zitternden Fingern
fest seine Hänoe umklammernd. „Nein , ich
leide eS nicht ! Ich — ich ängstige mich ja zu
Tode um Sie ! Werner !" schrie sie auf, als
er sich mit sanfter Gewalt losmachen wollte,
„ich gehe mit — ich laufe Dir nach — den
Wilderern zuerst vor die Flinte !"

Da blieb er stehen , in jäher Bewegung fest
beide Arme um ihre bebende Gestalt gepreßt
und küßte ihr die Tränen vom Gesicht . So
sah sie es nicht , wie es bei allem Ernst , bei
aller Hingabe an den seligen Augenblick doch
wie ein schelmisches Lächeln über sein Gesicht
hinglitt . „Trude, und wenn ich nun doch mal
an die Grenze , in solch ein Gott verlassenes
Nest müßte ?"

„Dann gehe ich mit Dir und sei's ans Ende
der Welt !" klang es jubelnd und schluchzend
an seiner Brust .

In einem traulichen Thüringer Forsthause
sitzt wenige Monate später der erst vor kurzem
dorthin versetzte Herr Oberförster Forbach an
seinem Schreibtisch, indessen Lord und Lady
vor dem Gewehrschrank in schönster Eintracht
Siesta halten .

Da kommt seine reizende junge Frau , mit
einem Hausschürzchen angetan , zu ihm ins
Zimmer, tritt leise hinter seinen Stuhl und
schmiegt zärtlich ihre Wange an sein Gesicht .
Er läßt sich diese „ Störung " nur allzugerne
gefallen und fragt nach Empfang von unge¬
zählten Küssen glückselig und belustigt : „ Nun
Trudel, wär ' das nun endlich alles , oder hätt 'st
Du sonst noch etwas auf dem Herzen ? " Sie
lacht . „ Ach , Schatz, ich wollt ' — ich mnß Dir
ja bloß in aller Eile mal wieder zeigen , wie
glücklich ich bin ! Und weißt Du , Werner, "
fährt sie nach einem Weilchen schwärmerisch fort,
„ wenn damals in Werdershagen die furchtbare
Angst nicht um Dich gewesen wär', ich mein'
mit . den schrecklichen Wilddieben — wer weiß
ob wir uns je gefunden hätten ! "

Da spielt urplötzlich wieder jenes heimliche
Lächeln um seinen Mund . Er zieht sie auf
den Schoß, nimmt ihr Gcsichtchen in beide
Hände und fragt : „ Trude, sag '

, kannst Du —
kann Deine Liebe wohl mal 'n tüchtigen Puff
vertragen ? — Dann höre — ich muß Dir

nämlich ein furchtbares Geheimnis beichten ! "
Und als sie ihn verwundert ansieht, „ ach Gott,
es ist doch nicht so leicht zu sagen — die beiden
gräßlichen Kerle, die schrecklichen Wilderer da¬
mals, die habe ich — das waren — der Guts¬
herr von Werdershagen und sein Inspektor
Kröger ! Die , wie ich sehr Wohl wußte , zumal
ich kurz zuvor auf meinem Wege ja noch in
bester Kameradschaft mit ihnen gesprochen und
Weidmannsheil gewünscht hatte , dort als wahl¬
berechtigte Jäger auf den Anstand gingen.
Und als ich bei den Schüssen plötzlich Dein
Erschrecken und Deine Angst um mich erkannte,
da . . . "

„ . . . Nutztest Du die Situation so uner¬
hört gewissenlos aus ! " ruft jetzt in größter
Ueberraschung die junge Frau ein klein wenig
Beschämung und Enttäuschung um den hübschen
Mund.

„ Ja , Trude," gesteht er scheinbar völlig
zerknirscht , „ so war's , ich fühle mich schuldig ! "
Und letzt dann , urplötzlich doch wieder übermü¬
tig ihr in die Augen sehend , hinzu : „ Nun ,
kleine Frau , wie ist es, wollen wir 's drum
rückgängig machen ? "

Da küßt sie ihn .

Ans Stadt and Umgedniz.
):( Wildbad . 28 . Okt. Di " Abschi .eds -

feier des Herrn Reallehrers Kirschmer ,
zu welcher Herr Stadtschultheiß Baetzner
aus Samstag Abend in das Hotel zum „ Ochsen "
ringelnden hatte , gestaltete sich für den Schei¬
denden zu einer sehr ehrenden . Legte schon
die ansehnliche Beteiligung aus allen Kreisen
der Einwohnerschaft beredtes Zeugnis ab von
der Wertschätzung , die Herr Kirschmer hier
allgemein genoß, so fand diese noch ganz be¬
sonderen Ausdruck in den herzlichen , anerken-

' nenden Worten , die ihm in mehreren Reden
gezollt wurden . Hr . Stadtschultheiß Baetzner
hob in seiner Ansprache hervor , wie tief und
allseitig das Bedauern über den Wegzug des
vielseitigen Mannes sei , er würdigte sein rei-
ches Wissen und Können, seine hervorragenden
Charaktereigenschaften, seine Pflichttreue im
Beruf, seine großen Verdienste um die Real¬
schule, sein erfolgreiches Wirken in Wort und
Schrift für die Badestadt , in der er sich ein
bleibendes Denkmal geschaffen durch den Frem¬
denführer für Wildbad , den er im Auftrag
des neugegründeten Kurvereins verfaßt habe ,
welch letzterem er hoffentlich auch künftighin
eine beratende Stütze bleiben werde. Die
Achtung weiter Kreise Wildbads , der Schüler
und der Eltern, begleiten ihn in seine Stellung
nach Stuttgart mit herzlichen Glück- und Se¬
genswünschen für den künftigen Wirkungskreis .
Der zweite Redner des Abends , Herr Stadt¬
pfarrer Auch gedachte in liebenswürdigen
Worten der Gemahlin des Scheidenden, ihr
und ihrer Familie das Beste fernerhin wün¬
schend . Herr Fabrikdirektor Schnitzer dankte
warm im Namen der Eltern, hervorhebend
in wie eminent rechtlicher Weise der treffliche
Lehrer allezeit mit seinen Schülern verkehrt habe.
Als stellvertretender Vorstand der hiesigen
Ortsgruppe der deutschen Partei und als Par¬
teifreund ehrte der Vorstand desselben, Herr
Sanitätsrat vr . Ha ußm a nn , Hrn . Kirschmer ,
der als überzeugungstreuer Mann jederzeit die
Idee deS Liberalismus hoch gehalten habe und
der als bewanderter Politiker und als glänzen¬
der Redner eine empfindliche Lücke hier zurück-
lassen werde. In bewegten, herzlichen Worten
dankte der Scheidende für alle Liebe und Freund¬
lichkeit, die er in seiner sechsjährigen Wirksam¬
keit und zum Schluß sein/s Aufenthalts hier
erfahren . Er scheide mit wundem Herzen aus
dem prächtigen Tal , aus der schönen Stadt ,
von den Einwohnern , von den Schülern , die
ihm alle gleich lieb geworden und nur die
große Arbeitslast sei der Hauptgrund seines
Weggangs . Er verlasse mit wehem Gefühl den
Ort , an dem er so gerne und erfolgreich ge¬
wirkt, aber es freue ihn , spüren zu dürfen , daß
seine Mühen und seine Kraft, die er für die
Schule aufgewendet, nicht umsonst gewesen
feien . Seine Schule sei während seines Hier¬
seins gewachsen und vorwärts gekommen unter
den ihn leitenden Grundsätzen : seine Schüler



zu denkenden Menschen heranzuziehen und an¬
zuhalten , Psyche in ihnen zu entwickeln , aus
der Schule eine Schule der Willensüildung zu
machen , denn das Wollen sei Können . Was
er für die Stadt als Badestadt in seiner öffent¬
lichen Tätigkeit als Zeitungsschreiber und als
Verfasser des Fremdenführers getan , das
habe er freudig getan , denn Wildbad sei und
bleibe ihm in 's Herz eingegraben und sei ihm
zur lieben Heimat geworden. Er und seine
Frau trennen sich schwer von dem schönen
Fleckchen Erde mit all seinen Reizen. Herrn
Stadtpfarrer Auch danke er noch ganz beson¬
ders für die freundlichen Worte , die er seiner
Frau gewidmet. Die ihm als Politiker von
Herrn Sanitätsrat Dr . Haußmann gewor¬
dene Anerkennung freue ihn auch deshalb , weil
er von jeher sich sehr gerne mit Politik be¬
faßt habe. Mit einem dreifachen Heil für
Wildbad und seine Bewohner schloß Herr
Reallehrer Kirschmer seine eindrucksvollen Ab«
schiedsworte . Der Liederkranz ehrte seinen
seitherigen Vorstand durch vollzähliges Erschei¬
nen und durch den Vortrag prächtiger Chöre
die schön gesungen wurden und vorzüglich ge¬
fielen . Er bewies auch in dem am Sonntag
früh dem Scheidenden gebrachten weihevollen
Ständchen , wie Schönes er unter seinem tüch¬
tigen Dirigenten , Herrn Lehrer Lächele , zu
leisten vermag .

X Wildbad , 29 . Okt. Das gestrige Wilh .
Wörner - Csncert erfreute sich eines ziemlich
guten Besuchs . Die Zuhörer nahmen den Ein¬
druck mit nach Hause , daß die Mitwirkenden
ihr Bestes zu geben bestrebt waren . Die Dar¬
bietungen befriedigten im großen ganzen, wenn
es auch nicht ohne kleinere Entgleisungen ab¬
ging. Das wissen wir aber in Anbetracht
dessen, daß wir es hier in der Hauptsache mit
Dilettanten zu tun hatten , zu entschuldigen .
Im Einzelnen möchten wir in erster Linie der
gesanglichen Partien gedenken . Gut gefallen
hat uns das Sopransolo : „ Ruth " von Frl .
Luise Ha über . Die Sängerin verfügt über
einen ansprechenden Mezzo-Sopran ; sie sang
tonsicher und mit schöner Aussprache. Auch
Frl . Mina Schwizgäbele entledigte sich ihrer
Aufgabe gut . Einzelne wollten zwar der Mei
nung sein , als habe sie sich mit Nr . 4 des
Programms fast etwas zu viel zugemutet.Der Baritonist Herr Werkmeister Hammer ,
hat ein angenehmes , sympatisch berührendes
Organ. Am besten lag und gelang ihm die
Ballade „ Heinrich der Vogler " v . Löwe .
Im allgemeinen dürfte diesen Gesangskräften
zu empfehlen sein, künftig noch mehr auf
richtiges Atemholen Bedacht zu nehmen
zu Gunsten von Stimmfarbe und Vortrag
Frl . Mina Fehleisen und Herr W . Wörner ,der es verstand , ein schönes Programm zusam
menzustellen , erfreuten durch ihr sicheres und
exaktes Spiel ; man fühlte, daß sie die zu Ge¬
hör gebrachten Composttionen innerlich gut vev
arbeitet hatten . Auch an dieser Stelle sei den
Beteiligten für ihre Mühe bestens gedankt .

Wildbad , 30 . Oktober. Herr I . Kühle ,
Obermüller in der hiesigen Kunstmühle kaufte
von Herrn Metzgermeister Krauß bei der
Volksschule dessen Hausanteil um 6700 Mark

Höf e n , 26 . Okt . Heute nachmittag gegen
3 Uhr verunglückte der bei Gebr . Kiefer be¬
schäftigte 33 Jahre alte Taglöhner Georg Proß
von Calmbach dadurch, daß beim Wegfahren
von der Baustelle des Schulhausbaues die
Pferde des Wagens infolge Umfallens einer
alten Gartentüc scheuten und er so unter den
Wagen geriet und überfahren wurde. Die
Verletzungen waren so schwer, daß der Becun
glückte nach kurzer Zeit starb.

Arnbach , 29 . Okt . Kaum haben sich die
Gemüter hier über das große Brandunglück in
der letzten Woche einigermaßen beruhigt , so ist
schon wieder von einem neuen , nicht weniger
bedeutenden Schadenfeuer hier zu melden .
Gestern abend gegen 10 Uhr ertönte Feuer»
lärm. ES brannte in dem Doppelwohnhaus
mit Scheuer von Wilhelm und Friedrich Bauer
und bald nahm das Feuer trotz des raschen
Eingreifens der Feuerwehr , welche von der
Gräfenhäuser Feuerwehr wirksam unterstützt
wurde, einen solchen Umfang an , daß ihm ne¬

ben dem genannten Doppelwohnhaus noch das
Rathaus , sowie das Haus und die Scheuer des
Friedrich Bertsch zum Opfer fielen . Bei dem
herrschenden Wassermangel war ein Löschen
nst nicht möglich. Endlich war die Macht des
Feuers gebrochen ; allein drei Häu >er und zwei
Scheuern lagen in Trümmer. Der Gesamtscha¬
den , der in der Hauptsache durch Versicherung
gedeckt ist , beträgt 40—50 000 Mark. AuS
dem Rathaus konnten die wichtigsten Akten
nach gerettet werden . Die Aufregung hier ist
umso größer , als Brandstiftung sicher anzuneh¬
men ist.

Neuenbürg , 29 . Okt. Auf einen recht
gelungenen Ausflug , was das Wetter sowohl
als das Arrangement und die Anzahl der
Teilnehmer anbelangt , kann der Schwarzwald¬
verein , Bez. Neuenbürg , zurückblicken, werden
es doch über 80 Wanderer und Wanderinnen
gewesen sein , welche am letzten Sonntag mittag
die Waldrennacher Steige emporzogen, um an
der Bismarckeiche in den Reitweg einzubiegen.
Auf diesem einzig schönen Weg , welcher die
Wanderer bequem in die Höhe führte , ging es
in gutem Tempo bergauf, zuletzt über und durch
die Felsgruppen des Angelsteines, welche leider
von Neuenbürg aus viel zu wenig besucht wer¬
den . Von hier ging es in sanftem Gcfäll in
den Talschluß des Größeltales, und nun an
dem allerdings spärlich fließenden Größelbach
in die Höhe nach Salmbach . Dort konnte der
geräumige Saal z . „ Löwen" die große Anzahl
der Schwarzwälder kaum fassen , doch bald ent¬
wickelte sich ein buntes Treiben , wobei fröhli¬
cher Gesang mit munteren Tänzen abwechselte .
Spät am Abend war es, als an den Heim¬
weg gedacht wurde, der durch eine größere
Anzahl von Herrn Apotheker Bozenhardt
gestifteter Lampions beleuchtet wurde . Es war
reizend anzusehen, die lange Schlangenlinie bunter
Lampions Engelsbrand zuziehen zu sehen , und
manches frohe Lied der rüstigen Wanderer ver¬
kürzte den Heimweg. Am Windhof in Neuen
bürg trennte man sich mit „ Waldheil ! " von den
so zahlreich vertretenen Mitgliedern von Wild¬
bad und Höfen, und wvhlbefriedigt vom Ver¬
laufe des gelungenen und schönen Ausfluges
zogen die Teilnehmer nach Hause.

Engelsbrand , 27 . Okt. Gestern abend
halb 6 Uhr wurde unser Ort von einem schwe¬
ren Brand hemgesucht . Es brannte in dem
Haus von Schultheiß Schaible . Die rasch
herbeigeeilte Feuerwehr mußte sich darauf be
schränken , die Nebengebäude zu retten . Dem
Feuer fiel das genannte Wohnhaus und die
dazu gehörige Scheuer zum Opfer . Der Ab¬
gebrannte ist versichert . Ueber die Entstehungs¬
ursache verlautet noch nichts näheres, doch wird
Brandstiftung vermutet .

Breitenberg . Ein hiesiger Landwirt
verkaufte dieser Tage ein 4 Wochen altes Kalb ,das 216 Pfund wog .

Pforzheim , 25 . Oktober. In einer
schwierigen Lage befand sich ein verheirateter
Bahnarbeiter namens Eisenbrey ; er kam gestern
Vormittag mit dem linken Fuß zwischen die
Bahnschienen und blieb stecken . Ein ihm ent¬
gegenkommender, mit Eisenbahnschiene» belade¬
ner Rollwagen fuhr ihm über den Fuß hin
weg und schnitt dresen glatt durch .

Kaiser — ein Rudel von acht Hirschen. Doch
der Kaiser ließ das Gewehr sinken und stutzte,
denn ihm fiel die offenbare Aufregung der
Tiere auf , und in der Tat sollte schon der
nächste Augenblick zeigen , daß sich zwei Hirsche
zum Zweikamps rüsteten . Die stolzen Köpfe
mit den gewaltigen Geweihen hoch und maje¬
stätisch emporgehoben, Schaum vor dem Mund,
so standen sich die Tiere gegenüber, während
die anderen , lauter weibliche Hirsche , in respekt¬
voller Entfernung der nun beginnenden Tragö¬
die zuschauten . Es sollte zweifellos ein LiebeS-
handel zur Entscheidung gebracht werden, ein
erbitterter Kampf war also unvermeidlich. Der
Kaiser und seine Begleiter zogen sich schnell
hinter Bäume zurück , um ungestört dem inte¬
ressanten Vorgang zuschauen zu können . Kaum
war dieses geschehen, als beide Tiere mit den
Vorderfüßen den Rasen zu schaufeln begannen
und dann sofort aufeinander stürzten, die Ge¬
weihe ineinander vergrabend . Das Schauspiel
wurde nun so spannend , daß auch die Herrenbis ins innerste Mark von ihm ergriffen wur¬
den . Man hörte deutlich das Krachen der Ge¬
weihe , das Schnaufen der kämpfenden Tiere,
ah ihr Zurückgehen und wieder ihr Aufeinan¬

derstürzen, bis schließlich Ermüdung einzutrete »
schien . Da machte der größere Hirsch nochmals
einen Anlauf , und nun war cs vielleicht um
den kleineren geschehen — da aber krachte ein
Schuß und die Kugel des Kaisers streckte den
angre,senden Hirsch nieder. In wilder Flucht
prengten die Tiere auseinander , doch der klei¬

nere Hirsch kam vor Ermüdung nicht so schnelldavon, und eine zweite Kugel des Kaisers machte
auch ihm ein Ende. So herrlich wie das un¬
erwartete Jagdobenteuer war aber auch die
Beute , denn der Kaiser hatte einen Sechzehn-
und einen Vierzehnender erlegt , denen eine
halbe Stunde später ein Zwölfender folgte.An der Abendtasel im Jagdhaus Rammten
sagte der Kaiser : „ Eine so herrliche Abendpirsche
ist nrir noch nicht beschieden gewesen , ich werde
den 1 . Oktober 1906 , das Warner Revier und
jene dunkle Waldwiese nicht vergessen . "

Vermischtes.
— Ueber ei » seltenes Jagdabenleucr des

Kaisers , das ihm bei seinen jüngsten Jagdenin den Romintener Forsten zugestoßen ist ,
erhält der „ Berliner Lokalanzeiger" folgende
Mitteilung : Am 1 . Oktober unternahm der
Kaiser in Begleitung der beiden Oberförsteraus Naffaven und Rominten eine Vbendpirscheim Revier Warnen . Es war etwa 5 ^/« Uhr
nachmittags , der Himmel bewölkt , und daherim Wald schon etwas dunkel . Ueber eine
Stunde hatte man gepirscht , ohne irgend ein
Stück Wild zu Gesicht zu bekommen . Den
Kaiser verdroß das sichtlich und er meinte re¬
signiert zu den Herren : „ Und wenn ich eine
Krähe aus der Luft schießen sollte, aber ohne
Jagdbeute komme ich nicht nach Hause. " Es
sollte indessen anders kommen . Gegen 6 Uhr
erreichte man eine offene Waldwiese und ein
herrliches Bild , das das Herz eines jeden Waid¬
mannes höher schlagen läßt, zeigte sich dem

Marktberichte
Stuttgart , 29 . Okt . ( Mostobstmarkt

aus dem Nordbahnhof.) Im ganzen stehen 190
Wagen zum Verkauf zum Preis von 930—1160
Mk. Kleinverkauf 5.20—6.00 Mk. per 50 Kilo.

— Ueber den Schweizer Obstexpoct im
Jahr 1906 schreibt die Schw . Bodenseezeitung :
Wohl den stärksten Export an Schweizerobst
dürfte seit Menschengedenken das Jahr 1906
oufweisen. Wenn der heurige schwache Obst,
ertrag in Württemberg und die außerordentlich
reiche Ernte in den Kantonen Thurgau, St .Gallen , Zürich, Luzern, Aargau und Bern schon
zum vornherein einen starken Export von Most¬
obst nach Württemberg , dem Hauptabsatzgebietdes Schweizerobsts, voraussehen ließ , so sinddie gehegten Erwartungen in Wirklichkeit nochbei weitem übertroffen worden und zwar in
einer Weise , wie ihn selbst der kühnste Rechner
nicht vorauszusagen wagre. Seit 14 Tagen pas¬
sieren den Bahnhof Romanshorn täglich 110
bis 120, nach Württemberg bestimmte Eisen¬
bahnwagenladungen des besten Mvstobstes . Eine
bisher noch nie erreichte Zahl . Ebenso große
oder noch größere Mengen werden täglich von
Singen ausgefühlt n» d auf die württ . Obst¬
märkte geworfen. Eine gegen den Schluß des
Jahres erscheinende Statistik über den diesjäh¬
rigen Obstexport wird jedenfalls sehr interes¬
sante und überraschende Daten liefern ; beläuft
sich der Wert des in den verflossenen 14 Ta
gen erfolgten Exports, pro Tag 240 Wagen¬
ladungen ä 700 Fr . gerechnet , doch bereits
auf 2 362000 Fr .



Bekanntmachung
Der Panoramaweg bis zum

Auchhaiderweg , welcher wegen Holz -
fällen im Stadtwald Sommersberg
gesperrt war, ist von heute ab wieder

geöffnet.
Wildbad , den 27 . Okt.
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B ä tz n e r.
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in guten Qualitäten empfiehlt
Mm 2 . Lbsrls , SM.,

Ink . : L . Zluinsntkal .
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Vertreter gesucht.

Wer 3NV Ztiick

Jagdwesten
in allen Faeons , auch

Jantasiewesten
neu eingetroffen

kd . vosod.
I' . L . Die Westen habe ich ehe der

enorme Wollaufschlag in Kraft trat
gekauft und biete unerreichte Vorteile.

Frisch gebrannten

Ksiiss
über die Straße in verschiedenen j
Preislagen . Bei Abnahme vvn 20 -

,
von I Mark an in feinschmeckender

Liter das Liter schon zu 45 Pfg . Mare , ebenso rohen in allen
Preislagen empfiehlt

Weinhandlnng . AarrieL Gveiberr.

WiK-tMMkW
in verschiedenen Stückchen

Von V « Pfnnd an bis 1 Pfnnd
Dieses Rauchfleisch, welches ich als eine Spe -

zialilät von mir heute znm eistenmale meiner werten
Kundschaft offeriere , ist von ganz besonderer Güte
und Feinheit, weil sehr mild und von vorzüglichem
Geschmack , auch die praktische Art der Stücke selbst
wird gewiß allgemeinen Anklang finden , weil dadurch
jedem Wunsche entsprochen werden kann.

L"L 4 « onolck, Kgl. Kost.
König-Karlstr . 81 .

Zugleich empfehle mein anerkannt vorzüg¬
liches
Delikateß - Filder - Sauerkraut

VE ' per Pfund 12 Pfg . —dgf

N 8elMüM NvstsiidstLllM in LrtMtkvM
werden seit langen Jahren von Tausenden von Konsumenten, Gutsvsrwalt -

ungen, Haus - und landwirtschaftlichen Betrieben aller Art
mit größter Zufriedenheit

zur Herstellung eines guten, gesunden und haltbaren Hanstrunkes benützt
N " sind die vielen langjährigen und treuen Kunden wohl der beste Beweisfür die Vorzüglichkeit des Präparates .- - Vas Inter kommt aut oirka 7 ?konn1ss . -

^ 8 « I»rr »a « r , Vv » « rd » « Ir lt»« i
Vorrätis ln ksrtionsn -n 152 nnä -n 52 Liter ln Len meisten

sinsoklLgigsn LssokLktsn äss Lanäss.
Depot in Wtldbad bei : Drogerie von Anton Seinen . Neuenbürar

Apotheker « otzenhard , Fra « , Andräs , jr .
^ enenourgr

Orosss
Os ! ci ! o 11seis LluttZset .

Zikhmg madiiidntich im I . MMer 1908.
Hs .iixt § öiviiiii ks .Lr 35 000 ULrlr ,
ferner Gewinne L 6000 Mk. , 2000 Mk., 2 Gew. L 1« «« Mk. ,
4 Gew . ä 300 Mk . usw .

Originallose ü 2 Mk. sind zu haben bei.
Okr . WLIälsrStt

Papierhandlung.

MIii 'Mä ätzi' LrMtMil
liext es Im eigenen Interesse äsr sangen Dame , all » Vortsokritts ank
äsm llsbists äsr Lookknnst kennen rn lernen . äsäs Lkant erkält nn »

von F>r Ostlivr llsrsptbnoksr äis KLusIlobs Laokknnst ,
Llilokspsisen , Linmaoken , Lauoen , Haekspsissn !

Aan sedrsike an
Vr . Ovtkvr ' s Lackpulver - llabrik in Lislekelä .

/ »r sr'cL

Zaoksts , gänrlicb nsudsarbsitsts «
unä vsrmskrts Enkings .

so La/ö/eÄeröä'-«Äe s« / e ro HfarH .
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Verlag äss klbliograpklavksn lnstituto In keiprig unä Wien

Griechische Weine
von^ i-. o . ou ill Var-dw-ß ^

errrpfohlerr empfohlen
ferner :

u . 80Q8ti § 6 Lranlrenweine
offen und in Flaschen , empfiehlt

Q - , ^ LQÄSn .
'
bSrsSr

L«/f . LoMs/s »-«-rr, Oldenvurgttratze.
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